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(54) Verfahren zur Projektierung einer stationären Feuerlöschanlage

(57) Zur automatischen Projektierung einer statio-
nären Feuerlöschanlage wird ein 3D-Modell minde-
stens eines Raumes (R1, R2, R3) in einem Computer
erstellt. Zu diesem Zweck wird in dem Raum eine Ent-
fernungsmesseinrichtung aufgestellt, die Entfernungs-
messungen in unterschiedlichen Raumrichtungen
durchführt und dadurch die Raumkontur ermittelt. Nach

Festlegung des Löschbereichs (11) und mindestens ei-
nes Auslegungskriteriums wird im Computer der Verlauf
der Löschleitung (28, 28a, 28b) von einem Startpunkt
(26) zu den Löschdüsen (27) festgelegt. Das Verfahren
erfolgt einschließlich der Erfassung der Raumsituation
automatisch nach Festlegung der Randbedingungen
durch den Computer. Daher ist das Projektierungsver-
fahren sehr schnell und kostengünstig durchführbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Projek-
tierung einer stationären Feuerlöschanlage und insbe-
sondere ein Verfahren, das die Konzipierung und Ge-
staltung der Feuerlöschanlage wesentlich vereinfacht
und den hierfür erforderlichen zeitlichen und personel-
len Aufwand reduziert.
[0002] Unter einer stationären Feuerlöschanlage wird
eine mit Wasser betriebene Feuerlöschanlage bezeich-
net, z. B. eine Sprinkleranlage sowie auch eine mit ei-
nem Löschgas betriebene Feuerlöschanlage. In jedem
Fall hat eine stationäre Feuerlöschanlage ein fest instal-
liertes Löschleitungsnetz, das mit einer Löschmittel-
quelle verbunden ist und Löschdüsen aufweist, durch
die im Brandfall das Löschmittel austritt.
[0003] Bisher gestaltet sich der Ablauf einer techni-
schen Projektabwicklung bei der Planung einer statio-
nären Feuerlöschanlage so, dass der Raum bzw. das
Gebäude, in dem die Feuerlöschanlage installiert wer-
den soll, vermessen wird und dann eine manuelle Grob-
planung der Feuerlöschanlage erfolgt. In dieser Phase
liegt noch keine hydraulische Berechnung und Materi-
alauswertung vor. Die eigentliche Projektierung beginnt
erst mit der Auftragserteilung. Dieses übliche zweistufi-
ge Auslegungsverfahren ist zeitaufwendig, wegen der
hohen Personalkosten teuer und es bewirkt Planungs-
unsicherheit, weil der erforderliche Aufwand erst kurz
vor der Realisierung feststeht und somit Engpässe bei
der Materialplanung und Materialbeschaffung auftreten
können.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren zur Projektierung einer stationären Feuer-
löschanlage anzugeben, das den Planungs- und Ausle-
gungsaufwand wesentlich reduziert und in kürzester
Zeit einen Plan der Feuerlöschanlage mit den für die
Planung erforderlichen Einzelheiten liefert.
[0005] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt erfindungs-
gemäß mit den im Patentanspruch 1 angegebenen
Merkmalen. Das Verfahren zur Projektierung einer sta-
tionären Feuerlöschanlage erfolgt mit den folgenden
Schritten:

a) Vermessen eines Raumes mit einer Entfernungs-
messeinrichtung, die in dem Raum aufgestellt wird
und die Entfernung von Wänden in unterschiedli-
chen Raumrichtungen berührungslos ermittelt,

b) Erstellen eines virtuellen 3D-Modells des Rau-
mes in einem Computer,

c) Definieren eines Löschbereichs an dem 3D-Mo-
dell,

d) Festlegen mindestens eines Auslegungskriteri-
ums für die Feuerlöschanlage,

e) Festlegen eines Startpunktes einer Löschleitung,

f) Bestimmen der Orte von Löschdüsen durch den
Computer,

g) automatische, nach Auslegungskriterien durch-
geführte Konstruktion der Löschleitung innerhalb
des 3D-Modells zur Erstellung des dreidimensiona-
len Modells der Löschleitung.

[0006] Diese Schritte müssen nicht notwendigerwei-
se in der angegebenen Reihenfolge auftreten. Insbe-
sondere kann die Reihenfolge der Schritte e) und f) ver-
tauscht werden.
[0007] Das erfindungsgemäße Verfahren ermöglicht
es, ausgehend von den örtlichen Gegebenheiten, die
durch die Entfernungsmesseinrichtung berührungslos
automatisch ermittelt werden, eine Feuerlöschanlage
zu planen, wobei durch den Nutzer lediglich die Rand-
bedingungen festgelegt werden, nämlich die Ausle-
gungskriterien. Ein mögliches Auslegungskriterium be-
steht darin, dass die Löschleitung in einem bestimmten
Abstand von der Raumwand und der Raumdecke ver-
legt werden soll. Ein anderes Auslegungskriterium sieht
vor, dass die Löschleitung auf dem kürzesten Weg zwi-
schen Startpunkt und Zielpunkt verlegt werden soll. Ein
weiteres Auslegungskriterium sieht vor, dass die Lösch-
leitung derart verlegt werden soll, dass sie mit einem
Mindestmaß an Fittingen auskommt. Fittinge sind
T-Stücke und Winkel der Rohrleitungen.
[0008] Der gesamte Verfahrensablauf erfolgt automa-
tisch mit Hilfe der Entfernungsmesseinrichtung und des
Computers, wobei der Benutzer lediglich Randbedin-
gungen eingibt, wie Auslegungskriterien und Startpunkt
der Löschleitung.
[0009] Vorzugsweise ermittelt das Programm die Flä-
che, Form und das Volumen des zu schützenden Be-
reichs und berechnet die benötigte Löschmittelmenge.
Anhand der errechneten Löschmittelmenge werden
vom Computer die Löschdüsen im Raum platziert.
[0010] Ein besonderer Vorteil besteht darin, dass der
Raum, so wie er ist, von der Entfernungsmesseinrich-
tung vermessen wird. Etwaige Abweichungen des tat-
sächlichen Raumes von dem ursprünglich geplanten
Raum (in Folge von Ungenauigkeiten oder späteren Än-
derungen) werden berücksichtigt. Es werden auch Ein-
bauten, Deckenbalken, Störkanten und andere ur-
sprünglich vielleicht geplanten Elemente vermessen
und bei der automatischen Leitungsplanung berück-
sichtigt.
[0011] Durch den Einsatz des erfindungsgemäßen
Verfahrens kann der gesamte Ablauf der technischen
Projektabwicklungen schon während der Angebotspha-
se durchgeführt werden, so dass in dieser Phase ein
Ergebnis vorliegt, welches dem späteren Produkt sehr
nahe kommt. Ferner liegt das Ergebnis in kürzester Zeit
vor, nämlich bereits wenige Minuten nach der Inbetrieb-
nahme der Entfernungsmesseinrichtung. Bisher vergin-
gen bis zur Erzielung eines vergleichbaren Ergebnisses
Wochen und Monate.
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[0012] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung des
Verfahrens ist als weiterer Verfahrensschritt vorgese-
hen:

h) Erstellen einer Liste der für die Feuerlöschanlage
benötigten Komponenten entsprechend dem Plan
durch den Computer.

[0013] Auf diese Weise kann durch Abgleich mit dem
Computer des Materiallagers festgestellt werden, ob die
entsprechenden Komponenten im Materiallager vorrä-
tig sind und ggf. können diese Komponenten auch be-
reits aus dem Lager entnommen oder reserviert wer-
den.
[0014] Die Erfindung erlaubt auch die Planung einer
Feuerlöschanlage in einem Gebäude oder Gebäude-
komplex, wobei die virtuellen 3D-Modelle mehrerer
Räume miteinander in eine räumliche Beziehung ge-
bracht werden. Auf diese Weise wird ein 3D-Modell ei-
nes Gebäudes oder Gebäudekomplexes erstellt und die
Feuerlöschanlage wird über mehrere Räume geplant,
wobei die Löschleitung durch vorgegebene Öffnungen
der Raumwände hindurchgeführt werden.
[0015] Neben der Ermittlung der für die Feuerlösch-
anlage erforderlichen Komponenten, ermöglicht die Er-
findung bereits auch eine hydraulische oder gastechni-
sche Auslegung der Feuerlöschanlage anhand der er-
mittelten Löschmittelmenge.
[0016] Die Erfindung betrifft ferner eine Vorrichtung
zur Erstellung eines virtuellen 3D-Modells in einem
Computer. Eine solche Vorrichtung ist insbesondere für
die Durchführung des erfindungsgemäßen Verfahrens
anwendbar.
[0017] Sowohl das erfindungsgemäße Verfahren als
auch die Vorrichtung sind in ihrer Anwendung nicht auf
die Projektierung einer stationären Feuerlöschanlage
beschränkt. Verfahren und Vorrichtung können bei-
spielsweise eingesetzt werden im Straßenbau bei der
Konstruktion von Trassen im dreidimensionalen Gelän-
demodell, bei Brückenkonstruktionen, im Anlagenbau
(z. B. bei Stahlkonstruktionen) und in der Architektur bei
der Vermessung und Auswertung von Gebäuden (Bo-
den- und Wandflächen), bei der Konstruktion von Rohr-
leitungen für den Heizungs- und Sanitärbereich und bei
der Verlegung von Leitungen für Elektroinstallationen.
Diese Aufzählung ist beispielhaft und sollte nicht be-
schränkend ausgelegt werden.
[0018] Im Folgenden werden unter Bezugnahme auf
die Zeichnungen Ausführungsbeispiele der Erfindung
näher erläutert.
[0019] Es zeigen:

Fig. 1 einen Grundriss eines Teils eines Gebäudes
in dem eine Feuerlöschanlage zu installieren
ist,

Fig. 2 eine schematische perspektivische Darstel-
lung der Entfernungsmesseinrichtung, die

nacheinander in den verschiedenen Räumen
aufgestellt wird,

Fig. 3 eine schematische Darstellung des Prinzips
der Wandvermessung mit der Entfernungs-
messeinrichtung,

Fig. 4 ein Computerbild einer automatisch geplanten
Feuerlöschanlage unter Zugrundelegung ei-
nes bestimmten Löschbereichs, und

Fig. 5 ein ähnliches Computerbild wie in Fig. 4 unter
Zugrundelegung eines anderen Löschbe-
reichs.

[0020] In Fig. 1 ist der Grundriss eines Gebäudes 10
dargestellt, dass in drei Räume R1, R2 und R3 unterteilt
ist. In den Raum R1 soll später eine Löschmittelquelle
aufgestellt werden, beispielsweise eine Batterie aus
Gasflaschen, die Löschgas enthalten. Der Raum R2 ist
bei diesem Ausführungsbeispiel ein Flur, der hier nicht
als Löschbereich in Betracht kommt. Der Raum R3 ist
ein Raum, in dem später ein Löschbereich 11 definiert
wird. Dieser Raum ist beispielsweise ein Lager mit
brennbarem Gut, ein Maschinenraum o. dgl.
[0021] In jedem der Räume R1, R2 und R3 wird die
in Fig. 2 dargestellte Entfernungsmesseinrichtung 12
nacheinander positioniert, und zwar an der Position P1
im Raum R1, an der Position P2 im Raum R2 und an
der Position P3 im Raum R3. In jeder dieser Positionen
tastet die Entfernungsmesseinrichtung die Raumwände
W ab, um so ein virtuelles dreidimensionales Bild des
Raumes zu erhalten. Die dreidimensionalen Bilder der
Räume R1, R2 und R3 werden unter Berücksichtigung
der realen Zuordnung dieser Räume zueinander so
kombiniert, dass in einem Computer ein realistisches
3D-Modell der gesamten Raumgruppe gespeichert
wird, einschließlich der die Räume verbindenden Öff-
nungen 13 bzw. Türen.
[0022] Die Entfernungsmesseinrichtung 12 nach Fig.
2 weist ein Stativ 14 auf, das eine Grundplatte 15 mit
drei Lagerböcken 16 trägt. Die Lagerböcke 16 sind im
Innern eines um eine vertikale Achse drehbaren Trag-
ringes 17 angeordnet. Dieser Tragring 17 wird von ei-
nem Stellmotor 30 gedreht. Der Stellmotor 30 ist ein ge-
steuerter Präzisionsmotor, beispielsweise ein Schritt-
motor, der den Tragring 17 in exakt definierten Inkre-
menten drehen kann. Auf dem Tragring 17 sind zwei
Säulen 18 befestigt, zwischen denen eine drehbare ho-
rizontale Achse 19 verläuft. An der einen Säule 18 ist
ein Stellmotor 20 zum gesteuerten Drehen der Achse
19 befestigt. Die Achse 19 trägt ein Entfernungsmess-
gerät 21, das einen Laserstrahl 22 aussendet und eine
Reflektion des Laserstrahls wieder empfängt. Derartige
Entfernungsmessgeräte sind bekannt und beispielswei-
se unter dem Markennamen "DISTO classic" im Handel
erhältlich. Das Entfernungsmessgerät ist durch den
Stellmotor 30 um eine vertikale Achse herum drehbar

3 4



EP 1 273 322 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

und durch den Stellmotor 20 um eine horizontale Achse.
Der Laserstrahl 22 verläuft rechtwinklig zu der horizon-
talen Achse. Durch Aktivierung des Stellmotors 20 wird
der Laserstrahl 22 in einer vertikalen Ebene verstellt.
Durch Aktivierung des Stellmotors 30 wird der Laser-
strahl horizontal bewegt.
[0023] Die Stellmotoren 30 und 20 sowie das Entfer-
nungsmessgerät 21 werden von einem Steuergerät 23
gesteuert, welches mit einem Computer 24 kommuni-
ziert. Das Steuergerät bewirkt die Einstellung des Ent-
fernungsmessgeräts 21 auf die gewünschte Messrich-
tung und es bewirkt auch die Aktivierung des Entfer-
nungsmessgeräts. Das Entfernungsmessgerät liefert
die Entfernungsdaten an das Steuergerät 23. Das Steu-
ergerät 23 übermittelt die Entfernungsdaten, zusam-
men mit den zugehörigen Richtungsdaten an den Com-
puter 24 und dieser erstellt daraufhin ein virtuelles
3D-Modell des betreffenden Raumes.
[0024] Fig. 3 zeigt das Funktionsprinzip der Entfer-
nungsmesseinrichtung 12, die an der Position P im In-
nern eines Raumes R aufgestellt ist, welcher durch
Wände W begrenzt ist. Die räumliche Position P der Ent-
fernungsmesseinrichtung ergibt den Nullpunkt für die
Messung und für die Auswertung. Vom Computer wird
dem Steuergerät 23 mitgeteilt, in welchen Winkelstel-
lungen gemessen werden soll. In Fig. 3 sind in der 0°-
Richtung die Ebenen des Laserstrahls 22 für die 1. Mes-
sung, 2. Messung und 3. Messung dargestellt, wobei bei
der ersten Messung die Messrichtung horizontal ist. Bei
den folgenden Messungen verändert sich der Höhen-
winkel um jeweils 10°. Danach erfolgt eine horizontale
Verschwenkung um 10° aus der 0°-Richtung und es
werden in der zweiten Richtung ebenfalls mehrere Mes-
sungen bei unterschiedlichen Höhenwinkeln durchge-
führt. Für eine Erstellung eines 3D-Modells im Compu-
ter benötigt man pro ebener Wand mindestens drei Mes-
spunkte. Die Wertgenauigkeit steigt mit der Anzahl der
gemessenen Punkte. Das gespeicherte 3D-Modell um-
fasst alle Einzelheiten, also auch im Raum befindliche
Einbauten und Hindernisse, einschließlich ihrer Höhen-
angaben.
[0025] Fig. 4 zeigt eine Bildschirmoberfläche 25 eines
Computers, der das 3D-Modell der in Fig. 1 dargestell-
ten Raumgruppe gespeichert enthält. Zunächst wird auf
dem Bildschirm der Löschbereich 11 vom Benutzer per
Mausklick definiert. Dieser Löschbereich erstreckt sich
bei dem vorliegenden Beispiel nur in dem Raum R3 und
erfasst nahezu den gesamten Raum, mit Ausnahme der
wandnahen Bereiche. Ferner wird vom Benutzer per
Mausklick ein Startpunkt 26 definiert, der die Position
der Löschmittelquelle angibt, die hier im Raum R1 in-
stalliert werden soll.
[0026] Der Computer errechnet daraufhin zunächst
anhand des Volumens des Löschbereichs 11 die erfor-
derliche Löschmittelmenge und die Querschnitte der
Löschleitungen. Er bestimmt ferner die Art der Lösch-
düsen 27. Dann errechnet der Computer den Verlauf der
Löschleitung 28 nach wählbaren Auslegungskriterien.

Ein Auslegungskriterium lautet beispielsweise "Wand-
befestigung" für solche Stellen, an denen Wandbefesti-
gung möglich ist. Ferner gehört dazu auch der Wand-
abstand. Ein weiteres Auslegungskriterium besteht dar-
in, dass die Löschleitung 28 durch vorhandene Öffnun-
gen 13 hindurchführen muss.
[0027] Unter Berücksichtigung dieser Auslegungskri-
terien erstellt der Computer einen Plan der Löschleitung
28, die vom Startpunkt 26 zu den einzelnen Löschdüsen
27 führt, die über den Löschbereich 11 verteilt sind. Die
Löschleitung 28 verzweigt sich bei dem vorliegenden
Ausführungsbeispiel in zwei Zweigleitungen 28a und
28b.
[0028] Auf dem Bildschirm erscheint unter der Rubrik
"Material" die gesamte Rohrlänge, die Anzahl der Bö-
gen, die Anzähl der T-Stücke, die Anzahl der Wandbe-
festigungseinrichtungen und die Anzahl der Deckenbe-
festigungseinrichtungen. Außerdem werden für den
Hauptteil der Löschleitung 28, der mit dem Durchmes-
ser DN40 ausgeführt werden soll, die erforderlichen
Rohrabschnitte angezeigt. Für die Zweigleitungen 28a,
28b, die mit dem Durchmesser DN25 ausgeführt wer-
den sollen, werden ebenfalls die erforderlichen Rohrlän-
gen angezeigt. Dabei wird bereits berücksichtigt, dass
bestimmte Rohrlängen serienmäßig verfügbar sind (z.
B. bei DN25: 6000 mm). Dann werden die noch hinzu-
kommenden Rohrlängen hinzugenommen.
[0029] Fig. 5 zeigt ein anderes Beispiel einer Bild-
schirmoberfläche 25a unter Zugrundelegung derselben
Raumgruppe R1, R2, R3, jedoch mit einem veränderten
Löschbereich 11a. Man erkennt, dass hierbei die Lösch-
düsen 27 in anderer Konfiguration angeordnet werden,
und dass demgemäss auch die Löschleitung 28 und de-
ren Zweigleitungen 28a und 28b vom Computer einen
anderen Verlauf erhalten, als bei dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel. Schließlich ändern sich auch die Anzah-
len der verschiedenen Komponenten und Rohrstücke,
die benötigt werden.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Projektierung einer stationären Feu-
erlöschanlage, mit folgenden Schritten:

a) Vermessen eines Raumes (R) mit einer Ent-
fernungsmesseinrichtung (12), die im Raum
aufgestellt wird und die Entfernung von Wän-
den (W) in unterschiedlichen Raumrichtungen
berührungslos ermittelt,

b) Erstellen eines virtuellen 3D-Modells des
Raumes in einem Computer,

c) Definieren eines Löschbereichs (11, 11a) an
dem 3D-Modell,

d) Festlegen mindestens eines Auslegungskri-
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teriums für die Feuerlöschanlage,

e) Festlegen eines Startpunktes (26) einer
Löschleitung (28),

f) Bestimmen der Orte von Löschdüsen (27)
durch den Computer,

g) automatische, nach Auslegungskriterien
durchgeführte Konstruktion der Löschleitung
(28) innerhalb des 3D-Modells zur Erstellung
des dreidimensionalen Modells der Löschlei-
tung (28).

2. Verfahren nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch den weiteren Verfahrensschritt:

h) Erstellen einer Liste der für die Feuerlösch-
anlage benötigten Komponenten entspre-
chend dem Plan durch den Computer.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im Schritt g) die Weite der
Rohre entsprechend der Anzahl der nachgeordne-
ten Löschdüsen, und ggf. entsprechend der Menge
des benötigten Löschmittels, bestimmt wird.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 - 3, da-
durch gekennzeichnet, dass virtuelle 3D-Modelle
mehrerer Räume erstellt und miteinander in eine
räumliche Beziehung gebracht werden, und dass
der Plan der Feuerlöschanlage über mehrere Räu-
me erstreckt wird, wobei die Löschleitungen (28)
durch vorgegebene Öffnungen (13) der Raumwän-
de hindurchgeführt werden.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 - 4, da-
durch gekennzeichnet, dass im Schritt a) die Ent-
fernungsmesseinrichtung (12) sukzessive auf un-
terschiedliche Raumrichtungen eingestellt wird,
und in jeder dieser Raumrichtungen die Entfernung
einer Raumwand (W) misst, und dass aus den
Messwerten die Raumkontur bestimmt wird.

6. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Grundfläche und Volumen des
Messbereichs (11, 11a) ermittelt und daraus die
Menge des benötigten Löschmittels bestimmt wird.

7. Vorrichtung zur Erstellung eines virtuellen 3D-Mo-
dells in einem Computer (24), insbesondere zur
Durchführung des Verfahrens nach einem der An-
sprüche 1 - 6, mit einem Entfernungsmessgerät
(21), das gesteuert um zwei Achsen schwenkbar
und auf zahlreiche unterschiedliche Raumwinkel
einstellbar ist, in denen die Entfernung eines Hin-
dernisses gemessen wird, wobei anhand der
Schwenkwinkel um jede Achse und der zugehöri-

gen Entfernungswerte das 3D-Modell berechnet
wird.
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